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das I.XIX. Stück der italienischen und das I.XXV- und I>XXVIII.
der böhmischen Ausgabe des Reichsgesetzblattes ausgegeben und
versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Die Monarchenzusammenlunst in Homburg.

Mehrere Blätter würdigen die Bedeutung des
Besuches des König« Humbert beim Kaiser Wilhelm I I .
in Homburg.

Die «Neue Freie Presse» weist zunächst auf den
Umschlag in der Haltung eines Ihei l rs der italienischen
Presse hin, indem Blätter, welche früher aus Rückficht
auf Frankreich dieser Reise jede politische Bedeutung
absprechen zu sollen glaubten, nunmehr dieselbe als ein
höchst wichtige« Ereignis hinstellen, Dies sei jedoch eine
Uebertreibung nach dem entgegengesetzten Extrem hin.
Der Gesuch des Königs Humbert in Homburg sei weder
politisch bedeutungslos, noch ein geschichtlicher Mark«
stein, sondern einfach ein neuer Beweis der un»
verminderten Festigkeit des Dreibundes sowie dafür,
dass die Weltlage nach der officiellen Verkündigung der
rufsisch.französischen Allianz di.selbe geblieben sei wie
zuvor, die Hoffnung auf Erhaltung des Weltfriedens
aber eine Stärkung erfahren hat. Wenn aber der
Zweibund bloß friedliche Ziele verfolgt, so fällt der
Gegensah zu dem Dreibunde fort, und nicht nur die
beiden Slaatengruppen können ohne Reibung neben-
einander bestehen, sondern auch die Mitglieder der
einen können sich mit den Mitgliedern der anderen
freundlich vertragen. Die drei Kaisermächte haben bereits
das Beispiel geliefert. Oesterreich»Ungarn und Deutsch,
land stehen heute mit Russland in den besten Be-
ziehungen. Der Dreibund stehe somit der Pflege guter,
ja freundschaftlicher Beziehungen zwischen Ital ien und
Frankreich durchaus nicht hindernd im Wege, die Be>
strebungen Italiens in dieser Richtung konnten vielmehr
immer auf die Zustimmung Dnltschlands und Oester.
reich'Ungarns rechnen. An der Entfremdung zwischen
Ital ien und Frankreich sei nicht der Dreibund, sondern
die merkwürdige französische Anschauung schuld, welche
eine Ar t Vormundschaft Frankreichs über I tal ien be.
ansprucht. Wäre die Reise nach Deutschland unter-
blieben, so würden die Franzosen nicht freundlicher
gegen I tal ien gestimmt worden sein, und nachdem sie
stattgefunden, wird man in Paris den italienischen

Annäherungsversuchen auch nicht kälter begegnen als
bisher.

Bei dem Parade«Diner saß die Kaiserin in der
Mitte der Tafel. Zu ihrer Rechten saßen die Königin
von Ital ien, Kaiser Wilhelm, die Großherzogin von
Hessen, der König von Württemberg und der Herzog
von Cambridge; zur Linken: Kaiserin Friedrich, der
König von I ta l ien , der König von Sachsen und der
Großherzog von Hessen. Gegenüber den Majestäten
hatten Botschafter von Bülow. Marchese Visconti
Venosta und Botschafter Graf Lanza Platz genommen.
Gegen 10 Uhr war die Tafel, an der etwa 170 Per-
sonen theilgenommen hatten, beendet.

Der Trinkspruch Seiner Majestät des deutschen
K a i s e r s bei dem gestrigen Parade-Diner lautete:

«Mein lieber Wittichl Ich freue mich, das« ich
Ihnen vor den königlichen und durchlauchtigsten Gästen
vollste Anerkennung zu dem heuligen Tage und damit
meine Anerkennung dem ganzen Eorps ausjprechen
darf. Ich freue mich, es sagen zu können, das« der
heutige Tag in seinen Leistungen auch nicht im ge-
ringsten zurücksteht hinter dem Tage, an be« vor so
viel Jahren das Corps vor meinem seligen Großvater
und theuren Vater und dem seligen Großherzog vorbei-
defilierte. Ich danke Sr . königlichen Hoheit dem Groß-
herzog für die schöne Division, die er vorgeführt hat,
und ich freue mich, ihn an der Spitze der schönen
Truppen zu sehen, die so Großes unter seinem Vater
geleistet haben. Eine hohe Ehre ist dem Corps zutheil
geworben dadurch, dass, an der Spitze eineil seiner
Regimenter reitend, Se. Majestät der König Humbert
von Ital ien dasselbe vorgeführt hat. Euere Maj-stäl l
Mein Heer dankt Euerer Majestät von ganzem Herzen
für die hohe Ehre, die ihm dadurch zutheil geworden.
Aber nicht nur mein Heer, sondern das gesammte
deutsche Vaterland begrüßt in Euerer Majestät den
hohen Fürsten, den innigen Freund meines verstorbenen
Vaters, den treuen Verbündeten, dessen Hierherkunft
von neuem uns und der Welt zeigt, das« unerschütter-
lich und fest das Band des Dreibundes besteht, der im
Interesse des Friedens gegründet wurde und je mehr
und je länger, desto fester und fester und inniger in
dem Bewusstsein der Völker Wurzeln schlagen und
Früchte tragen wird.

«Ich heiße zugleich im Namen meine« Volkes in
tiefster Dankbarkeit die hohe Königin willkommen, die

. Feuilleton.
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schwer vorwärts zu bringen ist, dann kommt jedesmal
ein böses Wetter.»

Zu den populärsten Wetterpropheten gehört auch
der Haushahn; zwar ist es belanglos, wenn er am
Morgen seine helltönende Stimme häufiger erschallen
lässt als angenehm ist; wenn aber der Sultan des
huhnerhofes am Nachmittag ungebtirllch lärmt, dann
tritt fast immer baldiger Regen ein.

Die Spinne, der jede Hausfrau, dle auf Sauber-
leit hält. spinnefeind ist, besitzt einen feinorganisterten
Instinct für bevorstehende Aenderungen in der Atmo-
sphäre. Wer sich die Mühe nimmt, diese Thiere, >ie
ja in keinem Hause fehlen, aufmerksam bei ihrem
Thun zu belaufchen, wird fetten fehlgehen. Macht die
Spinne ihre N<tze klein, die Maschen eng und kurz,
dann kommt trübes Wetter; bemerkt man an ihrem
Gebaren große Eile. so tritt unbedingt eine baldige
Veränderung des Wetters ein; verlässt sie ihr Gespinst
gänzlich, um sich in einen Schlupfwinkel zu verkrieche«,
dann steht anhaltender Regen bevor. Wenn aber diese
W bekünstlerin ihre schimmernden Fäden gleichmäßig
und weit zu einem großen Netze ausspannt (oft sind
Thüren, die selten benützt werden, von einem Pfosten
zum andern Übersvonnen) und sitzt sie unbeweglich in
dessen Witte, auf Beute lauernd, dann ist anhaltend
schönes, trockenes Wetter zu erwarten.

Auch unsere Haus- und Zimmergenofsen zeigen
Wetterveränderungen an; lassen die Goldfische im
Bassin Unruhe erkennen, fettet der goldgelbe Sänger
im Kän'a eifrig sein Gefieder em (,m Geflugelhofe
tlmn es die Gänse und Enten), und zeigen Hunde
beim Spaziergange vegetarische Gelüste, so ist dem
Wetter nicht zu trauen.

Vorzugsweise die Vögel, mit ihrem zarten, luft-
gefüllten Knochengerüst, haben ein feines Gefühl für
Wetterveränderungen. Da ist zuerst der Regenpfeifer
(Nomen e»t omsll) zu nennen. Wer bei einem Aus-
flug die zierlichen Thierchen auf Flusssandbänlen mit
den dünnen Stelzbeinchen hastig umhertrippeln sieht,
wobei sie pfeifende Töne erschallen lassen, der möge
eilen, dass er unter Dach und Fach kommt.

Nehmen die Hühner an heißen Tagen häufig
Sandbäder mit gesträubtem Gesieder, so stehen Gewitter
bevor. Fliegt der buntschillernde Pfau auf die Dach-
firsten odn die Wipfel hoher Bäume und erhebt häufig
sein misstüniges Geschrei, so ist Regen zu erwarten.
Fliegen die Tauben weit ins Feld und kehren sie spät
in den Schlag zurück; kreisen die Schwalben sehr hoch,
tummeln sich an ruhigen Abenden die Fledermäuse
eifrig und erheben die Frösche ihre Stimmen zum
Concert, leuchten die Johanniswürmchen hell, und fällt
starker Thau, dann wird der nächste Tag sich schön

^ ° Auch die Pflanzenwelt bietet manche Anzeichen.
Wenn die wilde Cichorie, auch Wegwart genannt, d»e
ihren Standort häufig an Straßenrändern hat, dle
chönen blauen Blüten geschlossen hält und d.e Regen-
ingelblume (o5l6n6ul» pwv.sli«) chre Kelche morgens

nicht öffnet; wenn Löwenzahn, P ^ ' n e U e und
Wltterröschen mit zusammengefalteten Blutenlöpfchen
verharren, so ist regnerisches Wctter bevorstehend.

Beginnt bei großer Dürre der ermattete Klee die
Kopfe zu heben, während die Stengel anschwellen, die
Blätter aber jchlafs sind, so ist der ersehnte Regen mcht
mehr fern.
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es nicht verschmäht hat, aus ihrer Ruhe und ihrer der
Kunst und Literatur gewidmeten Thätigkeit herzu-
kommen, um hier inmitten des Feldlagers unseren Sol»
daten ihre holde Erscheinung zu zeigen. Eure Majestät
sind uns Deutschen ganz besonders lieb und wert, weil
Sie gleichsam das Ebenbild des hohen Gestirnes sind,
auf das I h r Vol l und Vaterland vertrauend blickt,
weil der Künstler, der Weise, der Musiler, der «e<
lehrte, stets freien Zutritt zu Eurer Majestät haben
und »eil unter dem Schatten Eurer Majestät so
mancher Deutsche seiner Wissenschaft leben und so
mancher Kranke seiner Genesung im schönen, sonnigen
Süden entgegengehen kann. Von ganzem Herzen heiße
ich Sie beide willkommen und rufe mit meinem 11. Corps
aus: Ihre Majestäten der König und die Königin von
Italien — Hurrah! Hurrah! Hurrah!»

König H u m b e r t erwiderte: «Ich danke auf das
lebhafteste Eurer Majestät in meinem und im Namen
der Königin für die liebenswürdigen Worte, welche Sie
soeben an uns gerichtet und für den so herzlichen Empfang,
den Eure Majestät uns bereitet haben. Ich war
glücklich, indem ich die liebenswürdige Einladung Eurer
Majestät annahm, zu kommen, um Ihnen mit lauter
Stimme meine Gefühle auszudrücken und ein neuer«
liches Zeugnis der Beziehungen der herzlichen Freund»
schaft und Vundesgenossenschaft, die zwischen unseren
Regierungen und Staaten bestehen, zu überbringen. Ich
bin Eurer Majestät dankbar dafür, mir Gelegenheit
geboten zu haben, Ihre tapferen Truppen zu be»
wundern und das schöne Regiment zu begrüßen, zu
dessen Chef mich zu ernennen Euerer Majestät erhabener
Großvater mir vor 25 Jahren die Ehre erwies. Eure
Majestät haben Ihrer Regierung eine edle Aufgabe ge-
stellt, indem Sie Ihre steten Bemühungen der Auf«
rechthaltung des Friedens in Europa widmen. Die
Aufrechterhaltung des Friedens durch den Einklang des
einmülhigen Willens der Regierung ist — Eure Ma-
jestät wissen es — auch mein heißester Wunfch. Ich
weide stets suchen, der Mission meines Landes treu zu
bleiben, indem ich meine loyale Mitwirkung zur Voll-
führung dieses Werkes leihe, des grüßten und wohl-
thätigsten von allen, für das Glück der Völker, für
den Fortschritt und die Civilisation. M i t diesen Ge-
fühlen und mit dem festen Vertrauen in die Zukunft
lrinle ich auf das Wohl Eurer Majestät, Ihrer Ma-
jestät der Kaiserin und Königin und Ihrer ganzen er-
habenen Familie.»

Ueber den Verlauf der Festlichleiten wird ge-
gemeldet:

Die Parade am 4. d. M . nahm einen überaus
glänzenden Verlauf. Der deutsche Kaifer, der König von
Italien, die Könige von Sachsen und Württemberg
sowie der Großherzog von Hessen und die deutsche
Kaiserin erschienen zu Pferd, während sich die Königin
von Italien mit der Kaiserin Friedrich in einem sechs«
spännigen Galawagen nach dem Paradefelde begab.
Es fand ein zweimaliger Vorbeimarsch der Truppen
statt. Die Majestäten wurden vom Publicum enthu»
siastisch begrüßt, namentlich König Humbert, als er im
Galopp sein Husarenregiment vorführte. Während
die meisten Fürstlichkeiten unter dem Jubel der
Bevölkerung zu Wagen zurückkehrten, ritten Kaiser
Wilhelm und König Humbert an der Spitze der
Fahnencompagnie und der Standarten - Escadron in
das Schloss zurück, wo sie um 3 Uhr nachm. eintrafen.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 6. September.

Ueber die augenblickliche Situation schreibt das
«Fremdenblatt»: Es ist leicht erklärlich, dass in dem
Augenblicke, wo das Ergebnis der zwischen der R e -
g i e r u n g und der M a j o r i t ä t gepflogenen Ver-
handlungen noch nicht im Detail bekannt ist, der Verlauf
derselben vielfach in einem falschen Lichte dargestellt
wird. Ohne auf eine nähere Beleuchtung der einzelnen
Gerüchte solcherart einzugehen, können wir auf Grund
authentischer Informationen nur constatieren, dass so-
wohl die Regierung, wie die Majorität gewillt sind,
sich im Sinne der von der Rechten am 1. d. M . be-
schlossenen Erklärung wechselseitig zu unterstützen, dass
ferner die Majoritätsparteien während der gepflogenen
Verhandlungen die Nothwendigkeit eines solidarischen
Vorgehens entschieden anerkannt haben und diese So>
lidarität auch weiterhin einhalten werden. Dass sowohl
die Regierung, als die Majorität vor allem bestrebt
sein werden, den normalen Gang der parlamentarischen
Verhandlungen wieder herzustellen, ist bei dieser Sach<
läge selbstverständlich.

Man schreibt aus B u d a p e s t , 3. September:
Bezüglich d e s u n g a r i s c h e n S t a a t s v o r a n s c h l a -
ges für das Jahr 1898 verbreiteten einzelne Blätter
ln letzter Zeit wiederholt tendenziöse Nachrichten, wo-
nach zwischen dem Finanzminister einerseits und meh-
reren anderen Ministern anderseits Meinungsverschie-
denheiten in Bezug auf die Höhe gewisser Budget-
Posten bestünden. Der nächste Mmisterrath, so wurde
behauptet, werde sich mit diesen Controversen beschäf.
tigen, der Ministerpräsident Baron Banffu sei von
seiner Erholungsreise eigens zu dem Zwecke «herbei-
geeilt», um diese Differenzen beizulegen u. s. w. Diefen
und ähnlichen Ausstreuungen gegenüber braucht nur
darauf hingewiesen zu werden, dass die meisten M i -
nister seit Wochen von Budapest abwesend sind und
schon aus diesem Grunde kaum in der Laa.e sein konnten,
mit dem — übrigens gleichfalls auf Urlaub befind-
lichen — Finanzminister über ihre Ressortbudgets
irgendwelchen Meinungsaustau!ch zu pflegen. Die Vor-
bereitungen zur Zusammenstellung des Staatsvoran-
schlages befinden sich überhaupt noch im Anfangs-
stadium. Es haben bisher nur zwischen dem Budget-
referenten des Finanzministers und jenem des Han«
delsministers, dessen Budget eines der compliciertesten
ist, Vorbesprechungen stattgefunden. Jedoch sowohl das
Handelödepartement, wie auch die übrigen Ressort-
Ministerien haben ihre diesbezüglichen Elaborate zur
Zeit noch lange nicht fertiggestellt. Ausgearbeitet, be-
ziehungsweise im Entwuife erledigt, ist bisher einzig
und allein der Voranschlag des Honvedministers. Die
übrigen Minister werden erst nach ihrer Rückkehr vom
Urlaube die Entwürfe für die gegenseitigen Bespre-
chungen, respective für den Ministerrath vorbereiten.
I m vorigen Jahre hielt Finanzminister von Lulacs
schon am 2. September sein Exposi, damals aber waren
die parlamentarischen Verhältnisse, angesichts der be-
vorstehenden Neuwahlen, ganz andere, als heuer, wo
die politischen Ferien erst um die Mitte des Monats
August begannen und nach dem Wiederzusammentritte
des Reichstages — Ende September — ohnehin erst
die Indemnität zu erledigen sein wird, ehe an die Ein-
bringung des Staatsvoranschlages gedacht werden lann.

Der nächste Ministerrath und wa^s<he'^^B
mehrere nachfolgende werden sich ^ ° , . ^M '
weder mit dem Staatsbudget selbst, «ocy ^ g » '
bereitungen desselben beschäftigen. Die " » . M
sammenstellung des gesammten P" l ' " 'V „ i ^ '
gering gerechnet noch fünf bis s e O . ^ «
spruch nehmen und es ist auch weder e,ne " , ^
die Möglichkeit vorhanden, d a s M l ^ ^ '
dringend actuelle Angelegenheit in der v
handeln. . «z.ss ^

Wie man der «Pol. Corr.» ^ s ^ ^
ist es nicht richtig, dass alsbald nach d" ̂  z)F
Ministers des Aeußern, Viscontt<Veno<la." ^,ßl'
land ein G r t t n b u c h über den g r« " ! ^ M
tischen C o n f l i c t und die damtt z" !^ ^
den Angelegenheiten erscheinen werde. ^e i"
bereite allerdings, wie von untewly" ^ M
lautet, eine derartige Documentensamm «"« ^ ^
soll jedoch erst nach dem
Kammer publiciett werden. — Nach "nr ^ ^
ittom zugehenden Meldung wird 3 ^ " " ^ ^
richten von einem angeblich demnaGii . ^ M '
päpstlichen C o n s i s t o r i u m in 0 ° " « " ! ^ ^
versiche.t, dass das nächste ConststorlUlN ' ^
November, vielleicht sogar erst im Decemv
werde. ^.. M "

Die vom «Echo de Paris» « " " ? P,M<
dass die f ranzös ische R e g i e r u n g ' ^ , M
eine Mittheiluug über d e n f r a n z ö f l 1 °) ^ .M,
A l l i a n z v e r t r a g machen werde, w ^ ^ E,
mit dem Zusätze dementier!, dass überhH ^
liche Discussion über diesen Gegen,'" .
werde. ^ .s ia ^ !

Nach neueren Meldungen aus 7»> z W
im Zuge befindliche ^econstructM z H ^
scheint es nunmehr sicher, dass 3 ^ " " ' < .
do r o w das
und T o t j e w an seiner Stelle 3 « zlj.l'l!
W a s o w erhält daS Unterrichtsporttseu'
t o w das für Handel und Ackerbau. ^ n ^

«Daily Telegraph, meldet a" ^ . . H , -
t t n o p e l : Es verlautet, dass 0" ^
Edgar V i n c e n t s von P " i s 'wch ^ gM<
Z usammenhange mit dem Plane M ' S'l/
ttriegsentschädigungb - Anleihe dura) ^ ^ ^
Vincent nahestehende Fitwnzgruppe s ^ B ' ' ^

Aus K a n e a meldet die ' " g ^ H ^ ! !
Admirale beschäftigen sich nnt .?" . p " ^ '
Hebung der Blockade. Wie v e r s t ^ i e , !̂
Annahme des Principes der «uw ^ ^
kretische Nationalversammlung " H ' B M
überrascht und man bringe dorts""? Oe""
Organisierung dieser Autonomie g ^ l
entgegen. O l l e » ^ . ^ !

Reuters Office meldet aus " j B ^
Hier eingegangenen Nachrichten i " ^ a^ ^ j ' ,
ersparnishalber einen Theil st"" u ^ >!,,

Die Herrscher der E ' " ^ " " " M < ^
I n d i e n stellten der englischen ^g ^
Truppen zur Verfügung. D«e, s ^ b . , !
Anerbieten der Fürsten ' " P e N l ' A s F ^
die Stellung von vier Bataillone^ ^ h L
Compagnien Sappeurs, ebenso <^l ^,
Maharadschas von Gualios "N° ^ B ' > <
Beistellung von Transportzügen â 'u ^

Ariaöne.
Roman von L. No th .

(81. Fortsetzung.)
I n den erst so schmerzdurchwühlten Zügen des

Mannes vollzog sich eine jähe Veränderung. Die
Leidenschaft hatte alle guten Regungen in ihm
erstickt; heiser lachte er auf. ihre Hand festhaltend,
die nach dem Knopf der elektrischen Klingel fafsen
wollte.

.Meine Cousine», zischte er ihr zu, «wird das
Mädchen, welches ihr das Herz ihres Geliebten geraubt
hat, mit Schimpf und Schande von ihrer Schwelle
jagen l Sie kennen die Wuth dieses Weibes noch nicht!
Aber noch ist es Zeit l Schnell, schnell, entschließen Sie
sich und sagen Sie ja, und ich will Sie unter meinen
Schutz nehmen!»

«Niel» rief Erna laut, seine Hand zurück-
schleudernd.

«Ha, was wollen Sie denn?» höhnte er sie. «Sie
sind mir ja preisgegeben!»

Sinnlose Wuth erfasste ihn und wi.d wollte er
seinen Arm um sie schlingen, als ein schallender Schlag
ihn zurücktaumeln litß.

Ein schriller, hässlicher Schrei klang von der
Thür her. Iuana und Vlübius standen auf der
Schwelle.

M i t emporgehobener Hand stürzte letzterer vor.
Fast âh es aus, als wollte er den Spanier zu Boden
^chwgen. Doch plötzlich stand er wie festgewurzelt und

Wne NUcke sich aus Erna - mit
elnrm wrchtbaren Ausdruck

I n rauhem Tone hallten die Worte durch den
Raum und an Ernas Ohr.

Zorn und Entrüstung stammten in ihren
Augen auf, welche sich nicht vor denen des Kauf-
mannes senkten. Aber der Antwort sollte sie enthoben
werden.

«Du siehst, Iuana, deine Berechnung war eine
falsche!» tönte es schrill aus des Spaniers Munde.
«Die schöne Waldau will ein ehrbares Mädchen
bleiben, und deine Absicht, deinen Mann zum Schul-
digen zu stempeln, um als gewinnender Theil aus der
so dringend gewünschten Scheidung hervorzugehen, wird
sich nicht realisieren!» stieß Alvarez mit aschfahlen
Lippen hervor, sich dabei die getroffene Wange haltend.
M i t Genugthuung bemerkte er den Schreck, den seine
Worte auf Ernas Gesicht sich wiederspiegeln ließen.
«Uebrigens rathe ich dir, nie wieder ein so schönes
Weib mit sprödem Sinn und so kräftiger Hand ins
Haus zu nehmen!»

Er wollte forteilen, jedoch Iuana, in der die
ganze Leidenschaft ihres Naturells erwacht war, fasste
ihn am Arm. Die Worte, in ihrer Muttersprache, stürzten
förmlich von ihren Lippen. Dann plötzlich wandte sie
sich mit funkelnden Augen wie eine entfesselte Megäre
gegen Erna, deren stolze Haltung ein beredter Protest
war gegen die Gemeinheit, welche sie umgav. Bei den
rohen Worten des Spaniers war sie gleichsam erstarrt
angesichts des bodenlosen Abgrundes, der sich hier jäh
vor ihr aufthat.

«Ah, Sie sind es, die mir seine Liebe geraubt
hat!» zischte die bis zur sinnlosen LeidtNschaft erregle
Erna zu. «Sie —»

Sie verstummte jähling«. M i t harter Hand um«

fasste MöbiuS ihren Arm; "N / ,
Zorn blitzte in seinen Augen au- M ' z H

«Hüten Sie sich vor w e H ^ i 4
donnerte er sie an. «Ist ^ " « " " setzH,!^
ehr- und pflichtvergessen, st/bft ^ sichH^ '
Famil ie tragen? Aber v e r l a s s " ^ geB ^ '
beken soll die Binde von den " " ^ O ^ ^
damit er endlich erkennt, welch <i^
seinem Hause eingenistet h a " ' .<z st»ep« F

M i t einer Geberde des ̂  se,' .
sich. Dann gieng er auf <trn" ^ z' >>
deren Hand. „ , . , s P l ^ F V

«Kommen Sie, Baronesse» ftel^, ^
«Ich will Sie zu meiner ^ n h > ,
Sie unter ihren Schutz U itt " ck
eine Minute länger dürfen " « ^ f f
weilen!» . . . u ^ . F ^ , ^

Willenlos, wie sie » ' ^ i c h l ^ W
Erna ihm; sie wandte st« . ^ « ^
nicht, wie der Spanier m't ^ e Uc >'« ,
wegung die Hände vor dem " > ^ ^ ^-
Erleichtert athmete sie auf, " b^s.

" ' N u , h»b st« w ^ . ^ '
Decke über ihre Knie und '^ rye ° A
neugierigen Blicken. SchweißM ^ ^,
nach Oevelgönne zurückgelegt. . ^ ^ B ^ ^ ^ , ,

«Seien Sie mir her^ch " " " ^ 5 "
rief Frau Marianne Mborn, " ^ e g ' x"
mit weißem Haar. ihrem.^'zgiMl > i
unvermuthetes Erscheinen lhr I
raschen Worten informiert Y" ' .) ^

(Fortify«", l "
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^ Tageeneulgleiten.
p ° ° " , , ) T ^ l e d e s r u s s i s c h e n K a l s e r -
^ f t k n Ul dlmir'w ""b bie Kaiserin sind «it ben
l̂°jkl°it,ch " " ' ' ' P ° « l «l.xandrowilsch und Michael

? ? " "°ch V N«/"^'l°l«e a« 4. b. u« 9 Uhr
"^ll,u«cli.m«?^°b«elel«t. Pie höheren Militär-
.^°'stü..n o « ' 2 ' " " der Nrlstolrotle,. gaben

n ^" °"lll<°««„. ! ^ ium Bahnhofe. Die in den
" ? ^ «We" "'üü «' ' ^ " " " N e " ^ be« Kaiserz>k««lbt. H°7 ' ^ zu. Au« Vjlloftol wird vom

^lwalsch^^e von d°n Spitzen der VeiKden.
1 ^" l i « H « " b" Grodnoer Gouvernement« sowie
2 " ' ^« ^«en a. L ichen Repräsentanten em-

1°^ ^ r ^ " überreichten der Kaiserin Blumen-
33"^° na?.^^l"in'b^^^ sich
b 1 " ' ^elbft si« ^ . ! " ^ " g u l e de« Grasen
!c>d.!" ^los°ler «?bs«!g.q,arlier nahmen. Eine
V. " "g°b en «>. " " ' " p " " i l t veranlafste Sub-
» "1^b le Et f t?n" l ! " ° " ^ ^ 0 Rubel, welcher
*>>sse dez Ä " " « " n " Miidchengymnasium« zum
" « ^ Vesuche, he« ttalserpaare« verwendet

der Station
° > l L ° s t ^ ^ " S"db°hn suhr.n am 4. b. M.
> « ° , d ^ «lne Locomotive unb

^ . " " ^°«° n« d . "n """unbet. Durch die
l'kll. ^ ""legt .,' , . "°U beladen waren, wurde
^ m " " - H l e ' ^ ° ^ ber Frach.enverle r ein-
«'« i c ! ? ^ t a a t « b ^ ^ ! ' . ^ ' ° « l h " t vom 4.en

l'^1 "°"p °uf « ° V U " " ""adener. von Repora

l'°>"^ "^^geseht» ^ " ^'^ter Vahnwagen mlt
^ ' Z zu!a«^7bter 3t.chlun« fahrenden M^nlpula»
5 < ! > " li'tzen °b.«"""bei.er. wacher aus
""'tz ch l "" ^ " d m ° , " ^ . " " " ' «""let. drei'^v rd^. ""eur. welche abgesprungen waren,

Die wegen
^ « n ^ « ««Mn ^ " ^ g e r Angeklagten. Joses
5'y " z " " ' »e n b St " ' ° " Schwurgerichte in
> " ltei«esproch«n ^ " 7 " von dem Verbrechen

^ > lllÄ "" ilt°ife7u . °°"ze 2eben. S.s

7' " "n«..

^ b z ^ Iah/« b, z« verehren '^ ° " " " ' ^ " " ° '

^ ^ ^ « 2 ' «'si««f""n nicht ^ " ^ " '". D<nn
. ^ " ^ ^ P'N. ^ arbe ^ bwß wohlg.formte
^ . '!' ein^, tauige ^ ^ben auch geist.

^ ^ ^ " « « ' w m ? « ' «eftcht, «be

Natur, aber einer Frau beste« und reichste« Alter ist
eigentlich das zwischen 36 und auch über 40 Jahre.
Jene Frau begehl den größten Fehler, die fich in eine«
gewissen Alter sür passes Halt. Sie «us« e« nur ver-
stehen, würdig de« hüheren Alter entgegenzugehen.

— (Nach 2 1 2 J a h r e n ) ist endlich die
Statue Ialobs 1. enthüllt worden, die man ihm in
Gibbon« errichten wollte und seit der Revolution, dem
endgllligen Sturze der Stuart», verbarg. Die Vronze«
ftatue wurde 1686 in die Gärten von Whitehall gebracht
und auf einen provisorischen Sockel geseht mit der Aus«
schrift: «Ialob 11,, von Gölte« Gnaden König von Eng«
land, Schollland, Frankreich und Spanien, Vertheidiger
de« Glauben«, ^nno N O O I ^ X X X V I . , Ein monumen-
later Sockel sollte ausgeführt werdln, während der König
fich vorbehielt, den Plah zu bezeichnen, gwei Jahre
lpäler entgieng er dem Geschicke Karl« 1. nur durch
lchltunlge Flucht. Die Statue wurde ein unnütze« Möbel.
Man sprach einige Zelt davon, sie elnzuschmelzen, dann
vergaß man sie abcr in dem Garten, wo niemand hin-
lam. Später nahm man fie von ihre« Sockel und
brachte sie in einrn Stall, wo sie ein halbes Jahrhundert
lag. Der Stall wurde abgerissen, die Statue ins Freie
gebracht und einer Mauer unterhalb eine« Wärter»
Häuschen« eingefügt. Dann nl« die verwahrlosten Gärten
dem Publicum zugänglich und hergerichtet worden waren,
lam fie dort weg und befand fich sünszig Jahre in einem
verborgenen Värtchen, da« die Vureau« der ttranlenhau«-
Kommission umgab. Hler entdeckte White Rldlty die
Statue, betrachtete fie mil einigen Akademiemitgliedern,
die fie schön sanden unb fie für das Publicum sichtbar
aufstellen wollten. Vald darauf meißelte «an einen
Granltblock sür sie zurecht und gab ihr einen Plah bei
dem Wrftminster.Palai«, dort, wo auch da» Reiler-
ftandblld Richard« 1. steht.

— (De r T e l e s c r l p t e u r ) oder Fernschreiber,
eine Erfindung de« Pariser Ingenieurs Hoffmann, Hal
aus der «usftellung in Vrüssel berechtigte« «ussehen er.
regt. Er ist eigentlich nicht» andere» al» ein Schreib,
apparat, wie solche in den Conftruclionen von Hughes,
Vaubot unb Tassagne» bereit» bekannt und im Gebrauche
find; doch ist er allen diesen Apparaten durch seine <l»n.
fachhelt überlegen, und zu seiner Vedienung find be»
sondere Kenntnisse nicht ersorberlich. Ec besteht au« einer
Llavlatur, die aus einem den Mechanismus enthaltenden
kleinen Kasten angebracht ist. Die Llaolatur ist treppen»
lürmig angeordnet und enthält vier Stufen, auf welchen
Taften sür die Buchstaben, gahlen unb Zeichen an»
geordnet find; eine überhöhende Rückwand nim«l den
Farbenapparat aus, sowie da« Rad nebst be« Mechanismus
mit dem fich abrollenden Papierftreifen nach der Nrt wie
bei« Morse'schen Farbschreiber. Die Einzelheiten der
äonftruction find nicht näher belannl. Will «an eine
Depesche aufgeben, so genügt einsache« Nilberdrücken einer
laste, u« auf einer ober zugleich auch zwei Empfangs-
stellen den Abdruck de« »lt der Tafte übereinstimmenden!
Vuchftaben« auf de« Paplerstreifen zu erhalten, wobei
ei unwesentlich ist, ob aus der empfangenden Station
jemand am Apparat sich befindet oder nicht. Dieser ist
stet« zum Nehmen einer abgegebenen Depesche fertig;
man kann sein Geschäftszimmer verlassen und findet nach
Rücklehr alle inzwischen eingetroffenen Depeschen leseferlig
aus dem Paplerftreijen aulgetragen, der nur dann ab»
roll», wenn ein Vuchftabe telegraphiert wtrd. Die Ge.
brauchsfühiglelt de» Apparate» «st durch Versuche in
London. Wien und Vudapeft außer Zweifel gestellt, unb
gegenwärtig werden «ersuche damit bei der Psälzischen
Eisenbahn in Mannheim gemacht. Es leuchtet ein, das,
ein solcher Apparat sür Geschäfte, «ehörden, g'itunge»
Correspondenzen u. s. w. von höchster Bedeutung lst. I n
der Festung Antwerpen wurde der Fernschreiber unter
Leitung dcs Major« Tournaire versucht und seine mill»
türische Brauchbarkeit soll sich dabei völlig erwiesen haben,
so dass es wohl angezeigt erscheint, den Apparat auch
beim Feldheere zu erproben.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Zur Approuisionicrungs-Frage.

Wir haben jüngst bemerlt, dass e« wohl »i t der
eigenartigen Beschaffenheit unserer Gemüthelräsle zusammen»
hängen «uss, wenn wir am Cntstihtn, Werden und
Wachsen der Dinge unsere ganz besondere Freude Haber.
Wenn wir der Sache auf den Grund gehen, ist e« eigenl»
lich nicht die Abwechslung, die un« ergötzt, sondern da«
Glöherwerden der Objecte, denen wir unsere Aufmerksam'
leit schenken. Gin jeder von un» wirb fich daher an
de« Werden unb Wachsen unserer Stadt von diese»
Gesichtspunkte aus erfreuen.

Poch noch au» einem anderen Grunde muss un«
die Vergrößerung der Stadt, das Entstehen vieler neuer
Zinshäuser «i t besonderer Befriedigung erfüllen: E«
wird dadurch der Wohnun„sn°th, die fich in früheren
bahren auf da« allere»pfind,ichfte fühlbar machte, ab«
aeholfen Allerding, bleibt der Wunsch nach Heimstätten-
Colonien sür «lnder Bemittelte offen und wer fich auch
nur oberflächlich « l l den Verhältnissen vellraul mach!,
unler welchen gegenwärtig noch ein großer Theil der
Vtvvlttrung wohnt, lebt und iftt, »kd die denloar

weiteste Ausführung de« Gldat>lcns nach grsunden,
billigen Wohnungen al« ein Ziel ansehen, da« auf»
innigste zu wünschen ift.

Die Wohnungssrage ift unb bleibt zweiscllo« eine
der wichtigsten i » Ka»pfe u«« Dasein; nicht «inber
wichtig erscheint jedoch die Magenfrage, oder, fchöner
gesagt, die Versorgung der Bevölkerung mlt gesunden,
guten und billigen Lebensmilteln, und wer diese Frage
in richtiger Welse zu beantworten weiß, der wird daxlt
eine der schlimmsten Quellen der Unzufriedenheit stillen.

Wir müssen leider gestehen, das« diese Frage noch
der Beantwortung harrt und das« es hoch an der Zeit
wäre, ihr näher zu treten. Unsere Marltoerhältnisse find
ganz ungeregelt, der Zwischenhandel spielt eine Haupt-
rolle, die Käufer find auf Gnade unb Ungnade der
fchranlenloseo Willkür von V-rlüusern preisgegeben, die
den Preis zumeist nach den schönen Augen ihrer Kunden
bestimmen. Wie oft wurde schon verlangt, das» wenigsten«
die Vttlaus«stünde Tästlchen «lt dcm Preise der Waren
trügen, wie da« ja in allen anderen Städten der Fall
ist! Hieburch würbe nicht nur den Kunden Gelegenheit
geboten, «lt bestimmten Z ffern zu rechnen, sondern auch
eine Art Wcllbetritb unter den Lebensmitlel-Händlern
selbst geschaffen. Die Preise der Lebens» und Naheung«-
«iltel find nämlich ganz unglaublichen Schwankungen
unlerworsen und die Hausfiau ift bei aller Sparsamkeit
nie vor den unangenehmsten Ueberraschungln gesichert.

E« würde zu weit sühren, wollten wir nur die
schreiendsten Uebelftünde unsere« Upprovifionierungswesen«
ftreisen; mlt Vlllellelt hat jedermann Gelegenheit, fte
tagtäglich an feiner eigenen Person zu erfahren und be-
wundernswerl ift der Gleichmulh, mit de« die Bevölkerung
all das Ungemach über sich ergchen lässt.

Nun ift allerdings mancherlei sür die Zukunft ge-
plant, wodurch geordnetere Verhältnisse geschaffen werden
sollen. Die Errichtung von Markthallen wird mit der
Organisation der Marltpolizei, die durch Fachorgane aus-
geübt werden soll, gcwiss gute Dienste leisten. Inzwischen
wird jedoch noch geraume Zlit vergehen, dle Theuerung
nimmt mit der Willkür der Händler lüglich zu und e«
wäre bringend geboten, schon j<ht der Approvlfionierung
eln erhöhte« Augenmerk zuzuwenden.

Vor alle« hätte der Gemeinderalh auf diefe«
Gebiete eine lohnende Thüllgleil zu entwickeln. Denselben
fehlt bl« jetzt eine der wichtigsten Seclionen: die Appro-
vifionierungssection, deren srelerung j/bensalls «i t der
Reform unsere« Marltwesen» zu erwarlen ift. Die
Organisation de« Marllco««issarial«, die Bestellung
geeigneter Ueberwachungs-Ocgane, die strengste Hand-
habung der Marllpolizei, die Unterbindung de« ver-
derblichen Zwischenhandel« und andere nnausschiebbare
Refor«en bilden brennende Lebensfragen für unsere
Bevölkerung; durch ihre rasche, zielbewußte, energische
Lösung wird fich die Gemeindeverwaltung den auf-
richtigsten Danl aller Bewohner Laibach« erwerben.

— (Reise S r . E x c e l l e n z be» H e r r n
A c k e r b a u m i n l f t e r « . Uiber den Besuch Sr. Excellenz
de« Herrn Nckerbauminifter« Grasen Ledebu r in Loilsch
und Idr ia werden «n« noch folgende Einzelnheiten berichtet:
Samstag, den 4. September, u« 7 Uhr 49 Minuten
früh traf Se. Excellenz der Herr Nckerbaumlnifter Graf
Ledebur in Begleitung de« Herrn Sectlonsrathe« Pop
von Adel«berg kommend in Loilsch ein und wurde aus
dem Vahnhose vom Vezirl«haupl«anne del Eolt, vom
Vergbirlcllons'Vorftande unb Oberbergralh Cermal und
der Gemeindevertretung von Unterloitsch empjangen. Seine
Excellenz ehrsurchtsvoll begrüß», nah» die Vorstellung
der Gemeindevertretung entgegen und informierte fich ein-
gehend über die Wasserversorgungssrage für die Gemein-
den Ober. und Unlerloitsch, welcher Se. Excellenz da«
«öglichfte Wohlwollen unb die thunlichfte Unterstützung
in Aussicht stellte. I n Begleitung de« Bezillshaupimanne«
und Nelgdireclions.Vorftande» ersolgte sodann die Weiter-
reise durch die festlich beflaggten Ocle Ober- und Unter-
loilfch nach Ibr ia, wobei überall Pöllerfchüsse den hohen
Gast begrüßten. I m Orte Ieliienvlh kurz vor Id l la
hatten sich die Vea«len der Veigdirecl,on unter Führung
de« Nergralh.« Nroj unb der Psarrdechant »rlo von Ioria
zum Empfange eingefunden. Velgr^lh Vcvz gab der
Freude Ausdruck, Se. Excellenz m Idria willlo««en
heißen zu dürsen und versicherte Se. Excellenz der Er-
gebenheil der Veamtenlchasl Idria«. Auch letztere Stadt
schmückten Kail«- und 2ande«!ahnen und d«« festliche Ge-
präge gab deutlich der frohen Stimmung Ausdruck, den
hohen Gast in den Mauern zu wissen. Zuerst begab ftch
Se. Excellenz in da« Vchulgebaude, wo der Bergdirection«-
Vorstand die Lehrerschaft vorstellte, welche sodann Se.ner
Erc.llenz das Gelelle bei Besichtigung der Schule gab.
Se Excellenz nahm das Gebäude in allen seinen Räumen
in Augenschein, besichtigte die ausgestellten Hllndserliglell«.
unb w.iblichen Handarbeiten, ferner die Spihenllöppcl»
schule und nah« «i t grohcr Befriedigung die Emwlckiung
diese« sür die Idrianer Gegend so wichügm Industrie-
zweige« wahr. Sodann verjilgle sich Sr. ErMenz W die
Pfarrkirche und von hier in da« Schlo^gebüude, wo die
Vorstellung der gesa««Un Veamtlnschaft, det hochmül-
digcn lllelus und dt« Gewemdevolftande» «folgte, hledei
wurde allzewtw der Il lude Uutbruck zegtben, das» Scin«



Laibacher Zeitung Nr. 204. 1836 T ^ e p t e ^ ^ -

Vxcelltnz sich in lheilnah««vollfter Weise um die Ver.
Hältnisse der Vorgestellten zu insoimieren geruhte. An-
schließend empfiengen Se. Excellenz die Deputationen der
Arbeiter, welche hochdemselben Anliegen, die Lohnsrage
betllssend, vorbrachten. Der Herr Nckerbau»inlfter erwähnte,
das« er in dieser Frage selbst bereit« die Init iative er«
griffen habe und zum Gegenstände einer eingehenden
Information gemacht habe. Die Regierung bringe der
Arbeiterfrage hohe« Interesse entgegen und werde fich
Se. Excellenz, insofern« e« fich u « die Lohnfrage für
die Idrianer Bergarbeiter handle, dem Gegenstande gewiss
die möglichst wohlwollende Erledigung angedeihen lassen.
A n der Hand der Erubenlarten nahmen S?. Excellenz
in die Orubenverhältnisse und den Stollenbau de« Qmck»
filberbergwetle« Einficht, woraus sodann u « 1 Uhr i «
Hotel «Adler» ein Diner mit acht O^decliN ftallsanb,
dem der Veziltthauptmann von Loitsch und die Spitzen
der Behörden beigezogen waren. Während de« Diner«
concertierte die Bergmufit. Nachmittag« fuhren Seine
Excellenz in die Grube ein und besichtigten eingehend die
Hütte. Abend« 7 Uhr gelegentlich der Abfahrt von
Id r i a wurde Se. Excellenz durch eine spontane Ovation
überrascht, indem fich in allen Straßen, die der Wagen
Tr . Excellenz passierte, zahlreiche Bewohner der Stadt
sammelten und mit den herzlichsten H vio» und Slava»
Rufen den Danl für den hohen Besuch aulsprachen. Nls
fich Se. Excellenz Loilsch wieder näherte, erglänzten
Freuoenfeuer auf den Höhen und auch die Ocle waren
festlich beleuchtet. Eine gleiche spontane Ovation wie in
Id r i a fand auch in Üoilsch abend« statt. Die Bewohner-
schaft und die zahlreichen Sommelfsilchler begrüßten
Se. Excellenz zum Abschiede mit lauten Ziolo«, Hoch- und
Eooiva-Rufen, während zugleich die ganze Umgebung de«
Bahnhose« bei der Abreise nach Laibach in bengalische«
Feuer erglänzte.

— ( S i t z u n g de« L a l b a c h e r G e m e i n d e
r a t h e « ) Der Laibacher Gemeinderath hält heute um
6 Uhr abends im Turnsaale der I . städtischen Knaben-
Volksschule in der Komensly'Gasse eine ordentliche öffent»
liche Sitzung mit nachstehender Tagesordnung: I . Bericht
de« Vorsitzenden. I I . Verlesung und Verificierung des
ProloloU« über die letzte Sitzung. I I I . Bericht der
Personal« und Rechlssection über da« Regulativ sür den
VÜrgetspltalfond. I V . Berichte der Finanzsecllon: 1.)über
die Zuschrift de« Stadlmagiftrat« inbetreff der Gewährung
von Remunerationen an einige städtische Polizeiorgane
für die Eruierung von ohne Mallen versehenen Hunden;
2.) über das Gesuch be« Joses Umel, betrlffcnd die Ab.
trelung eine« Theiles seines Grundes an die Stadt»
gemlinde; 3.) über das Gesuch des Kirchenbaucomlle'S
bei St. Ia lob um Gewährung eines Beitrage« zu den
Adaptierungsloften; 4.) über da« Anbot de« Josef
Oradis, betr.ffenb den Nnlaus des der Stadtgemeinde
gehörigen Hauses in der PrArengasse; b.) über den
Antrag de« städtischen Rechtsconsulenten, betreffend einen
Rechtsstreit; 6.) über die Zuschrift de« Stadtmagiftrats,
betreffend die Iagdvelpachtung ln Krolßenegg; 7.) über
da« Ocsuch de« Lichlenlhurn'ichen Waisenhauses um
Gewährung einer Unterstützung zu den Schuleinrichtung««
losten. V . Berichte der Bau», Polizei-, Finanz-, Regu.
lierungs» und Personal« und Rechlsseclion sowie der
Vaubeausfichligunglsection sür die elektrische Geleuchtung.

— ( M o r d u n d S e l b s t m o r d . ) Am 4. b. M .
gegen halb 9 Uhr vormittag« hat der Fourniersäge« und
Hausbesitzer Karl Hosbauer in St. Anna bei Neumarltl
seinen 40 Jahre alten Bruder Joses und dessen Gattin
Maria auf ihren Betten in dem von inwendig ab<
gesperrten Schlafzimmer erschossen ausgefunden. Die Leiche
der Maria Hofbauer lag auf der linlen Seite im Bette
und hatte eine Schufswunde in der rechten Stirnseite;
der Leichnam des Josef Hofbauer lag quer über seine
Gattin ausgestreckt und halle in der linken Stirnseite
eine Schusswunde. Der Revolver, mit welchem Joses Hof-
bauer zuerst seine Gattin erschoss und dann fich selbst
entleibte, befand sich in der Nähe de« Selbstmörders. Auf
dem Bette lag ein mit Bleistift geschriebenes Abschied«,
schreiben, ein Vleistist und ein sranzösischts Eprachbuch.
Hofdauer bemerlte in seinem Nbschiedeschreibln: «Ich bin
der Mörder meiner edlen Frau!» Das Motiv der Thal
ist au« dem Abschiebeschrriben nicht zu entnehmen. D i .
Dahingeschiedenen lebten im besten Einverständnisse. 1.

— ( V o m E i s e n b a h n z u g e ü b e r s a h r e o . )
Am 3 1 . v. M . gegen 1 Uhr nacht« wurde der 46jilhr!ge.
verehelichte Bahnwächter Franz Roblel, Wächt«haul
Nr. 611 nächst Kctßnih.Polane. durch den Bahnwächter
Franz Gobec auf de« linlen Geleise in der Richtung
gegen Trieft zwischen den Wächlerhäusern Nr. 610 und
Nr. 6 1 1 . todt ausgesunden. Roblel ist, wie erhoben, am
30.V. M . nach 6 Uhr abend« außerdienstlich von Krehnitz
nach Hause gcgangen und wulde hiebei entweder von dem
um 8 Uhr 32 Minuten verkehrenden gemischten Zuge
oder von dem um 11 Uhr nacht« die Strecke passierenden
P«5onenzuge auf eine bisher noch unaufgeklärte Weise
abfahren. Dem Velungluckten wurden beide Fühe vom
d ° , . > ^ " ^ " " ' " " " und der Kopf derart z°rquetscht,
" « h e U ^ 7 ^ ' ^ ' « « . « / w a r , wie' «?wä ^
« ln Se?bftm"d Ach nt °««°R< 3 " " " ' « " « ' Kindern.

«»unhung nUm^n7w°V " " °V"

— ( M u s i l l e h r e r . S t e l l e . ) Der Verein
«Glasbena Matlca» in Laibach schreibt die Stelle eines
Mufillehrers an seiner Musikschule aus. Es gelangt
nämlich mit Beginn des nächsten Schuljahres eine provi-
sorlsche Lehrstelle für Cello und Clavier mit 600 fl,
Iahresgehalt zur Besetzung. Erforderlich neben sonstiger
Vesähigung ist die Kenntnis einer slavischen Sprache.
Gesuche mit Zeugnissen sind an den Vorsitzenden der
«Olasbena Matica», Franz Ravnihar in Lalbach, zu
richten.

* ( E l r c u « H e n r y . ) Di« gestrige Dan!« und
Abschieds - Vorstellung bot dem zahlreichen Publicum
willkommene Gelegenheit, den einzelncn Künstlern und
auch dem Leiter des Unternehmen« seine volle Anerlennung
auszudrücken.

— ( H e i m i s c h e r E r f i n d e r . ) Herr V a j d e
hat das von ihm erfundene und verfertigte Slreichclavier
im Reftaurationslocale de« Hotels «Elefant» ausgestellt.

— ( U n a n g e n e h m e Hochzei tsgäf te.) «m
22. v. M. gegen 11 Uhr nacht« kamen mehrere Vesihers-
Söhne zum Schlosse Nablis l bei Neudorf, Gerichtsbezirl
Laas, wo eine Hochzeit stattfand und verlangten daselbst
von dem Bräutigam Anton Koros.c aus St. Veit 15 fl.
und ein Schaff Wein, weil dieser Tribut bei solchen An-
lässen ein alter Brauch ist. Nachdem der Bräutigam dem
Verlangen nicht nachkam, schlugen die Burschen mit
Knütteln aus den Zaun beim Schlosse und lärmten bis
6 Uhr früh herum, so das« fich niemand von den Gästen
in« Freie zu gehen traute. Zum Schlüsse zündeten die
Burschen Borsten, alte Hadern und Flach« an, giengen
beim Schlosse und bei den mit Stroh gedeckten Häusern
auf und ab, wodurch, da «ln ziemlich starker Wind
herrschte, leicht ein Feuer hätte entstehen können. Die
Muthwilllgen werden fich vor Gericht zu verantworten
haben. —!.

— ( V o n der S ü d bahn.) Nie un« mit-
getheilt wird, beabsichtigt die l. l. priv. Südbahngesellschast,
da« Kaserngebäude für Conducleure bei der hiesigen
Station durch einen Zubau verglößern zu lassen, in
welchem ein Ordinationszimmer für den Gahnarzl sammt
eine« Vorzimmer untergebracht werden soll. —o.

* ( U n v o r s i c h t i g e H a n d h a b u n g e ines
R e v o l v e r s . ) Au« Tschernembl wird uns ge«eldet:
A « 31. v. M. vertauschten der neunzehnjährige Marlus
Matelovlö und der sünszehnjährlge Joses Pelric, belde aus
Vojansdorf, ihre Revolver bei« Besichtigen derselben,
und es hantierte Joses Petrit, in Unkenntnis darüber,
dass der Revolver de« Matelovic geladen war, «i t dem»
selben so unvorsichtig, das» die Ladung losgieng und den
Matelovii in die Rippengegend traf. Nach ärztlicher
Aussage ist die hieburch entstandene Verletzung eine
schwere. . —r.

* ( B r a n d . ) Am 30. v. M. brannte in Dreznil,
Gemeinde Weinih. ein Wirtschaftsgebäude des Besitzers
Kobelit sam«t den darin befindlichen Mobilien und
Futleivorrälhen ab, wodurch der Genannte einen Schaden
von ungefähr 650 fl. erlitt. Da« Gebäude war nicht
versichert. Die Entstehungsursache dieses Brande« konnte
bi« nun nicht festgestellt werden und wird nach derselben
welter geforscht. —r.

— ( l l u r - 2 iste.) I n der Zeit vom 18. bis
31. »uguft d. I . find in A b b a z i a «56 Eurgäfte an»
gekommen.

Z l n » l o » » » o r » .
M i t t w o c h , den 8. S e p t e m b e r ( M a r i a

G e b u r t ) P o n t i f i c a l a m t i n der D o m l i r c h e
um 10 U h r : Nissa k^tiv» von Anton Foerfter;
Graduate von Josef Krejci; Offertorium von A. Foerfter.

I n der S t a d t p s a r r l i r c h e S t . I a l o b
am 8. S e p t e m b e r Hochamt u « 9 U h r : Nis»»:
o clomon», 0 pia, 0 äuloili Virgo Naria von Ioh .
Benz; Graduate von L-opolo Velar; Offertorium von
Johann «apt. Tresch.

<Fiteraris<Hes.
Auf den Goldfeldern deS Klundyle suchen eht ungezählte

Tausende das Glück, daS ihnen daheim nicht hold gewesen,
allerdings unter unsäglichen Strapazen und Entbehrungen. Wie
leicht solches, d. h. eine ergiebige Thätigkeit, selbst im Kreise der
Familie gefunden werden lann, beweist das an Grüße und In«
halt unübertroffene, reich illustrierte Handarbeitenblatt mit u. a.
Naturgrößen Vorlagen « F r a u e n ' F l e i ß » , Verlag J o h n
H e n r y S c h w e r i n , Berlin. Zwei große Beilagen ver«
vollständigen den Inhalt des Hauptblattes, welches in seiner Ge<
sammtheit eine Fund' und Sammelstelle des gesummten Frauen«
flcißcs darstellt. Prächtig wirlt auch die jeder Monalsnummcr
beiliegende, naturfarbene Handarbcitenlithographie. «Frauen«
Fleiß» tostet trotz seines Reichthums an nützlichen und mannig«
faltigsten Handarbeiten nur 50 lr. vierteljährlich.

Neueste Nachrichten.
Die Lage im Grient.

(Origwal-lelegramme.)
W i e n , 6. September. Der «Pol. Eorr.» zu-

folge schwebt ein lebhafter Meinungsaustausch zwischen
den Lavinetten über den emmüthigen Antrag der Admi»
rale, die Blockade über Krrta am 16. d. M . auf
zuHeben.

K a n e a , 6 September. (Meldung der Ngenc»
,Hava«.) M i t Rücksicht darauf, das« die Gründe, welche
d« Blockade nochwendig machten, entfielen, indem die

Insurgenten die Autonomie unter der A ^ p
Abganges der türkischen Truppen a M y U ' ^ W
die Admirale, die Blockade mit 10.0- " ' P!«
Jeder Admiral wird das
gewiesenen Zone einem Officier der u> ^ ^
macht, nicht wie dies früher der 6«" ^ i O
schließlich einem solchen der SeenM'
können. ^ i l a l e " ! ^

K a n e a , 6. September. Die A H ^ ^ '
den Gouverneur, alle nicht dem M ' " ^ h^l'
hörigen Individuen, zunächst jene
den übrigen unter internationalem Schuß > ^ W>
schuften entwaffnen zu lassen. Dschewao ^ B ,
sich nach Rethymno. Wie aus Kant"" u ^ B
verwundeten dort Aufständische drei
Hirten. , ,,. KB>)

eine Conferenz der Votschafter zur ve"""
Kreta bezüglichen Note der Pforte <«».

Wien, 6. September. (Ocig.-Tel) ^ ^ A
Ziehung der dreiprocentigen Vodencreo'" , ^ ^,
1889 fiel der Haupttreffer von 50.^'" ^ o
6258 Nr. 14. 2000 Gulden gen""" .
Nr. 29. . < r . l >6e . ^

Wien, 6 September. (O"g ^ " M / ^
der deutsche K a i s e r passiert auf d ^ l? ,
Totiser Manövern am 12. Septemv" ^ D
mittags die Station Hütteldorf nach' ^ p ^
mit der Verbindungsbahn um 1 ^ " ^ ^
über Vruck die Reise nach Tot's onu,^^, ,
die Ankunft um 4 Uhr nachmittags ^ ^°
rumänische Kdnigspaar trifft a m / ^ ^ ^ f t l ^
Ragaz in Wien ein und begibt NA,"s.M ^
mittags nach Budapest, um Sr. ̂ Ä > ^
den bereits im vorigen Monate " H ^ ^
wegen des HochwasserS aber untervlir

zustatten. /Nria-Tel') H i^
Budapest, 6. September. ( O H «eB"

Präsident Baron Banffy hat stch ^« ^
Aufenthalte nach Wien begeben. ^ ) V " ^

Vubapest, 6.
Directionsrath der ungarischen ^ ^ M ^
schloss, der am 21. d. M. °bzuha K ^ ^
lichen Generalversammlung "ne ^ O F .
capitals von 12'/. auf 15 M ' l l ' 0 " e ^ ^ ^
die Ausgabe von 5000 neuen Ac"en M ^

Trient, l,. September. (OngHU o , < /
reicher Betheiligung trat heute der 1"^c<l HI f
Weinbau Congress zusammen. StattY" ^ M

begrüßte den Congress in deutle ^

vor dem Kriegsgerichte in SU» „ st« ^
Process gegen den Attentäter Z ^ > s /
öffentliche Ankläger beantragte * " ghB°" ,
der Vertheidiger plaidierte M V . ^
Strafe auf 8 bis 12 Jahre. ^^g.Lel H l f

Petersburg, 6. September. ^ H ^ i s V
Vialystol gemeldet wird, besichtM Fllls!"
stern das an dm Ufern des "< " , ^

Manöoerfeld. ^ r i < , . ^ " , i » H
Florenz, 6. September. ( O " g ^

4 Uhr 11 Min. 12
wellenförmiger, zwei Secunden „ S" .
ve> spürt, welcher in der Rlch""» ^ ^
Nordost verlief. ^ c i a ^ " l ^ >

Homburg, 6. September. (^'U ^ ^ .
Kaise'und König Humbert le " " ^ ^ /
mittags von dem Manövergelan^l b" ^
Königin von Italien reiste um . . F ^
früh nach Frankfurt a. M- ab. ^ « , ^

Frankfurt a. M. , 6. Sep e ^ ^ B ^ j l ^
Kaiserin Friedlich traf
ein und wurde auf dem V a h H ^ !,<>" .i
von Italien empfangen. D»e ^^gs. ^ s s H ^
erfolgte um halb 2 Uhr nach"""^el . ^ ll ^

Hanna«, 6. September. ^ > ' . ^ ^
Helm und König Humbert lra " sjch " ^ ^ )
ein. stiegen zu Pferde
lich von Hannau gelegene M a ^ v ^ ^ '
starker Regen und W i n d . ^ « ^ ^ ^ l"^

Ausweis über den Stand dtt 3 h ^ ^ '
sür die Zeit vom 26. August b's ' ^ . <, A

E s ist Herr « ' < . «
die Gchweinepeft im Vezirle ^ ^ ft^i

Kostel (8 H,), Laserbach (« HH, (l b ^ . i ' " ^
Loitsch in der Gemeinde O"dov>"/5 p) '
wert in der Gemeinde Langentyon ^ . ,.
nembl in der Gemeinde Podze"'«" ^ . l ^ , >̂

der «olhlans bei ««weine« ' " , , , ^ " ^ /
in der Gemcmdc Sl . MartlN, ^ A '
Vezirle Nadmannsdorf in den ̂  « ' ^

Möschnach; w , d " l s s " ^ ^
die «lchlvcinepest im Vezirle H .̂  d<l M

Sagratz; im Vezirle Tscherne"" ^ «
b«rg. ^ ^ W
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Angekommene Fremde.
An, b S ^ " Elefant.

^ t l e n . ,'« l ̂  m b e r. Gocdl. ,. u. l. Oberstlieutenant!
L n'^""e , ' N " ! Tc>llian. Platzer. Kflte. Graz. -
P . ^ ^ ß r ^ ^ Smrckcr. Privat,
P , ^ P bwm ^ Professor, s. Gemahlin: Hosch,
3,b°"b«r,^^ / ' "er v. Krcmer. s. Gemahlin. Trieft. -

s-Gemahlin. Podeg. - Vira,,
, ' ! ' N e n . ^ A W - ' Dunzer. W e i M Dönes, Ioachin
^ 2 > w ^ Monfal«ne. - Wortmann
N i i 3 ' ^ ^'"'. La ds''.?"""- ^ pendle, Kfm.. Frankfnrt.

" ^ n '̂ andstraß. >. Pr. Larinaga; Fader, Privat.

Ä in^S H°^l Vairischer Hof
h!37' ^ / ^ t U c k ^ ' - ^ ' " " " ' ' Private; Stalzer, Finl,
V " " ' l . W M ^ ^ a r l . Reisende, Podcrzan -
L ^'E°raje ^^l.Beamter. Wien. - Capudar. Steuer-

«,^!enicr Trip^ ^ ° F « l . Reisender. Steindruck.-
^°l ^ ^ ° P t X . ' b 7 ^ ^ m , Inspetor. «aibach.

^ ! 3»cher. Schweb ^ Schriftsetzer. Linz. -
b»i!> U"l. h rc?2« 'b. - Dckleva. Maler. Wien. -

w>^^MaUches.^^
. ' " »»!> I Echiff M ?',' ' ^»»°n n,i! Heu und Niich.

Vli>»., , st l. ' " ^ ' Vlt',. Mg,,
< ^ W ° l i t . ^ ^ ^ st. .., st, l.

W'N ^' ' ^. l ! _ l ! ^ '̂Ndsie.sch pr. Kilo - «4 - 1 -
U ' » ^ « ^ Kalbfleisch . _ 64 . . .,
^uru» ' 8 351 « ^ Cchwrmeflcisch . 54
d ^ l '. 6 0 6W Schdpsenileis'Z - - 38 - -
U " 2 80 ̂  ^" behübe, pr. Stück - 40 - - -
Ue» ' 12!^ ^ Zauben . !iß _ .
Men ' 1i!>. ̂  Heu pr. M..Ctr. . 176
ä ^ a > > ' hv, »!- - ̂  ^ s ^ ' . ' - - 1 60 - -
A e i ^ ' ö «llo ^ g . ^ Holz. hartes pr.
^ ' N " ' " z ' ^ . ? 4 ^ I .^Klafler « 6 0 - -

^ ^ ° " c h w » ^ ^ " We»l,roth..pr.Hktl. 2 4 -
- wnßrr. . 3 0 ^

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m.

a 2U.N 7 3 5 0 1 9 7 SO. schwach theilw. bew.
^- 9 . «b. 732-2 15-0 SW. mäßig fast bewVltt
7. > ?U.Mg. j 729 7 , 1 3 6 , NO. mäßig jthnlw. heiter! 0 0

Das Tligesmittel der gestrigen Temperawr 14 2°, um
2 0° über dem Normale.

verantwortlicher «edacteur: Julius O b m . I o n u s c h o w s l v
«itter von NMebrad.

Nielseitiste N n w e n d u n g . Es gibt wohl lein Haus»
mittel vielseitigerer Verwendbarkeit als « M o l l s F r a n z b r a n t «
w e i n nnd Salz» der ebensowohl als schmerzstillende Ein»
rcibuug bei Gliederreißen, als seiner muslel» und nervenstär-
lenden Wirkung wegen, als Zusatz zu Bädern ic. mit Erfolg
gebraucht wird. Eine Flasche W tr. Täglicher Versandt gegen
Nachnahme durch Apotheker N . M o l l , l. und l. Hoflieferant,
Wien, Tnchlauben !). I n den Depots der Provinz verlange
man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen Schutzmarke und
Unterschrift. (77) 8—4

Kaliwasserheilanstalt «Banssouci» in Mauer bei
Wien bietet ihren Besuchern nicht nur irden Comfort, sondern
auch aNe möglichen medicamentösen Väder, Kaltwassercuren —
nach System Kneipp — Massage. Dampfproceduren. Sonnen»
und Schwimmbäder. Die Anstalt steht unter der Leitung des
Dr. Richard Edcr. Frau Fanny Güh. als Besitzerin des vor»
nehmen Etablissements, ist auf's sorgfältigste bemüht, allen
Ansprüchen zu entsprechen. Wir machen unsere Leser auf die
bezügliche Ankündigung in unserem heutigen Blatte hirmit
besonders aufmerksam. l 2724a)

^ ^ . I I ^ e r r Director Kosohke des
r ^ \ ^ ^ M ^ \ j I Circus Henry spendete dem
\ 3 ^ \ \ 1 1% Unterstützungsfonde der Lai-
•BH^ \A. I I I * • bacher freiw. Feuerwehr, in

Anerkennung des seitens dieses
Vereines bei den Vorstellungen geleisteten Wach- und
Schutzdienstes, die Summe von v ierz ig Gulden.

Namens der Feuerwehr statte ich dem Herrn Director
hiemit den verbindlichsten Dank ab.

Franz Doberlet, Hauptmann.

Ravnokar izšel je, in se dobi v podpisani knjigarni

Civilno-pravdni rei
Zakon z dn6 1. avgusta 1896, Stev. 113 drž. zakonika
Prestavo na slovenski jezik priredil dr. Ludovlk FUlplö,
odvetnik v Celji. — Cena vezani knjigi 2 gld. 50 kr., po

poSti 10 kr. ve«. (3932) 3—3

lg. pl. Kleinmayr & Fed. Bambergova
knjigarna v Igubljani.

In kürzester Zeit
verschwinden alle Unreinlichkeiten der Haut

bei täglichem Gebrauche von

Melusine- #« m^'^
-. Gesichtssalbe.

J?rei«: 1 Tiejj-ol 3 6 kr.

A l l e i n - D e p o t :

„Mariahilf1-Apotheke des M. Leustek
Laibach, Resselstrasse Nr. 1

neTooaa. dLer Fleischi-auerTonlcke.

G. Flux, Herrengasse Nr. 6
Parierre »»ootla*»

Wotangs-, Dienst- n l Stellenvermittlnngs-Bnreaii
sucht dringend :

Köohlnnen, Stabenmädohen, Klndermadohen und
Kellnerinnen. Sehr gute Plätze, und zwar für Laibach,
Wien, üraz, Fiume, Pola, Triest, Capodistria, Cilli, Neu-

marktl etc. etc.
Mehrere starke Mädohen für alle« mit Jahres-

zeugnissen werden bestens empfohlen. (3993)

Course an der Wiener Börse vom 6. September l897. «°«d«n 0̂ «««. CoursblMe.

"HON«'"«»»«

" l > ! ^ . ' ' ' ««,«,71

«.^° °b l0°/° «. Tt. . . . ««7l.1l?'««>
»liiahethbllhn, »0« u. ll(XX> Vl.
^ 3 . " / ° «0«s. i»l«>
«<>> .̂Icke ckarl ° Uudwig. »ahn,
«""«r<« Stück i°/ . . . 9S-?b lOU?d
>«°lllUbt:,erUllbl>,»m. »884. ,

«"/»(dlv. Vt.)«., , . ,<X) st, «, l<«-_ ,ou 9U

d>° dt«. pH ultimo . . . . l«»l 4« »»» »n
n ^«"e w ldionenwühr., 4°/„,

i°, ' i ' . " ^ ^ wr»oo»ll>ntn«um. 99 80 lO0 - -

bin H«°6A°'""»"''"l..Ol»I. lOU bo l01 KU
d «' ^ ? " n l . k t « , st. «. W. ,5l,.._ 1hl, 75

«.y"h'«e«..L«,, 4°/. l00 si. . 141 - » « 8°

^rund,nU..Pbl<zall,»«»
(Wr i l » st. , M , ) ,

^° un»°r<sch, (,(«, st, g.jI ) „ . ^ , g , ^

«»d»r» 2ff,nll. Aul,h»n.

< N « fwdwemelndt Wien

" 3Ä«?. «̂ "̂  " " " b »°, INI »k lull -

ßs«»bbrl<ft
(für «00 st.).

Vodcl. »ll«. «st. »n«> I , »nl. 4«/, S9 40 100 4«
bt«. Prlm.'Schlbv. »»/„ l.«». ,«>l»(> 1 « «>
dtii. dto. »«/».II.»«. —-- .- —

N.-oNtrrUanbe^Hyp.-Unil^/, S9 « i 100 80
Otst.'un«. Vanl v,rl. 4»/« . , 10» io 101 —

bt«. dt». «>j»hl. „ 4°/l. . , 100-io 10» —
«pa««««,». »st,.»»H, »'/."/» "I 101«, —-—

ßri,rililt,.Gbltg,tton»n
(für I»« ft.»-

g«bin»nd»-N°lbl»»l>n <»m, »88« 1«,',, ,yz ßz
Öefterr. «oidweilbnbn . i l l b« l l » l>0
Vta<lt4b»bn»°/.,^F««.b0<»p.«t. zz,«._. ^,g _
«ildbahn »°/, k Fic». «X> p. Vt. , „ 4 0 ,^4 4^

dto, b°/ K Ifto st. p. loo fi. l ,^eo i ,««)
Un« »ll»ll», »ahn . . . . 108 «0109««
4«/, rln»eikl»«nn »ahnf« »9 t>0 10a —

ßlv'ls» los»
,p«l «tü<l).

Uub»ptft'«<»ftl<c» (D°«ba»1 . 7 — ? »0
«rtbMoje 100 st <»8 lX> t « «,
«lory.U«le 4N fi, <l«», ^ ^ . 69'- Sl, -
4°/,D°n»U'D°mpfIch l N " I l « « . »"'
Ofenn Lolc 4N fi «»'— 63 50
Valssy.U°le 40 st. « M . . . . «175 «,7i»
Kot?.n»r^.c>est.»t,.»..l«st. 1 9 ' ^ 5 0 ^

Nudvlvb'Uose 10 st " ' ^ >^ '^
Salm.U°!t 4N st.««. - - - ? ' « . ?»!«>

«»ldste«n.L°Ie «0 st «M. . . l»? - «0 -

d, N°dencredttanftall,l.»m. l < - » 8 -
bt« bt» U, »« 1»«» >«°U »«»0

(p« Vttkl).

»N,I»O». ««Nl »00 st. »0»/, ». 1««' - 1«! «0
»ant«««!,, « len«. 100 st. . >l>«'»5 ll»« ?»
vobn.«nst,,Otst,.«0ttst.S.40«,. 4««b^4«4l»<»
«rbt..«nst. l. Hanb.u. ». 1««fl. — — "

dt«. bt«. « l NIt<»« Veptbl. «l« — 5s« b0
»redltbanl, »ll«. nn,,. »00«l. . 397 — 308.—
Depüsttenbanl, «N,,, »00 st. . «,« - l»8 —
««tlwlp»t^»ts., «brist.. 50« st. 748 - 74Ü -
»tio>u. «offen»., «»ener.lloofi. »7, - »74 —
H«>othelb..t)est^»0«st. »e>°/o», 8«— »» »
l»nb«b»nl, «l>fi., >0U fl. , »85 5« »38—
Oesterr.«ung«. Nanl. «00 st. . 9bl) — 9l»» -
Nnionblln! »U« N »99 - » 9 9 « i
Verl«hr«b»nl, »ll«.. 140 st 174 b0 1?» —

Actin, ,«n tzr«n,p«rt»
Zut»r»»h««»ln>

«lusfig.tepl. <«<enb. »00 st.. . 1»45 IN!»»
VOH», «orbbllh« 1l»o st. . . »«« — »«« «>
Vuschtiedllld« «NI, « » st, « « . 1b?d lt>?9

bt«, bt°. (Ut, U)»0O st. . t»«8 — »?0—
Don»u , Da«ps1ch!stahlt». «Ves.,

Otsterr,. «X» st, « « . . , . 450 — 454 -
Dul'Uod«nb»chrr<I..»,»0«st.V. ?»- ?»80
»erbin»nd».Norbb, 10N«st.«Vl. »«0 54«,
iiemb.« «kern»». »Iossy' «lnsenb.»

«llelllchllft»0U N,V. , . . »8b-—»kb l 0
Lloyb, 0tst.< Tnefi. 5W st. «M. «9? — 359 -
vtsterr. slorbwest«. »00 st. E, , »!,0 — »»« —

bt«. bto. sUt, U) »<w st. 6, »57 50 »5» «»
Prag-Duler VIenb. >50st. L, . 94 50 9b 50
Vta»t»eilenb<chn »00 st. O. . . 849 5V 85« —
Vübbahn »00 st. V «,« l»0 «7 »>»
Vüdnorbb. Verb..«. «X) st. «Vl. »l« «a » l l eo
lra»w»y««es..Wr,,«70ll » W. 4I»8 — 4t,8 50

«», » « l»«?,^»o^ —-.-

ll«»»«l>«»«<., «eue ll»,., Vrt»»
r»U»».»crien loo st. . . . l l « — « 9 —

Nn«.<,»liz. »rlenb. »00 fl. b l lb« »,» - « 3 —
Un«.«»estb.(««»b«»r«»)»ttNV.V. « i — «»'—
»in»« «««lb»dnn,^«et..»e1. — - . - . - .

cp« Grus),
«au,e!.. »ll«. «st.. 100 st. , . 97?» »8 7b
»,yi«er G«rn. »nb Vt«chl.Ind.

in « i n , lv» st 8« — 90 —
»iltnbllbnw.'Uelh,., »rste, 80 st. l»» 75 ,»7 75
,.»ll»e«ül,l", Papiers, u. «. ». 1«1 »» ,0l 75
Lieftn»« »rauerei »00 st. . . »»» — l34 —
Vl«nt<ln.VeI,lllch., 0est.'»lplne l38 35 ,3« «>>
Pi»,« »tIen.Ind..»eI. X» st. ?30 - 734 —
«5al»o.I«rj. hteinl«hlen «« l. «,? — „ , —
.,bchll>«l«üdl" Popierf.,»00 l. « v b - « 0 —
„Stevren».^, Vapi«»1.«.«..». l ? l bv l?» 50
TrtMer Kohlenw. > »«1. 70 st. l « — „ 9 «,
»»ffn,s.^l.,t>st.<n »Men, 100 l. 3 « — »,^—
«»««on«Ütihanst., «ll«., in Vest,

»»st «0-.. 570 —
z»r. UllllgeltMchaft l « ! st. . . l l ? — l l 9 ' —
Wien«b«zer Zlf,el»«ctltN'«»1. »«l — 3»? l»0

«»st«lb»m 9«9l» 99l5
Deutlch« Vl«tz< « ? » . 58 85
Lonbon l l 9 70 119 80
P»rl» »7.« »7 »?
Lt P«t««,ul« « . . . — —

Ducaten 5 «? 5 «>9
»0«Fr»nc»'Gt2<lf 9 » , 9b3,
Dnltsch« Neich«b»nln,t,n . . 5« 70 «'/?.
Italien»!chs »lmlnotsn . . « l 5 4» »5
««v<«<«»l«l . ,-,?« 1 »7,

füllst

^ ^ * ' *• «took.

Zwei sohöne grosse

Monatzimmer
niit vier Betten, sind sammt Verpflegung
an solide Herren zu vermieten.

Näheres aus Gefälligkeit in der Admini-
stration dieser Zeitung. (3996) 1

~(3844)~3—2 SL~V!Ä2^

Razglas.
G. kr. za m. deleg. okrajno «odišče

v Ljubljani naznanja, da se je vsled
tožbe Franceta M šojedeca za Anlona
Mesojedeca iz Kompolj št. 25 proti
Martinu Novaku iz Fonove vasi za-
radi 88 gld. 75 kr. 8 pr. de praes.
10. avgusta 1897, st. 17.422, slednjim
poslavil Anton Mehle, poseslnik v
l'onovi vasi, skrbnikom na öin in da
*e je za skrajšano razpravo dolocil
dan na

2 4. s e p t e m b r a 1 8 9 7 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodiäcu.

C. kr. za m. deleg. okrajno sodišče
v l^jubljani, dne 12. avgusta 1897.

(3778) 3—3 St. 3737.

Oklic.
Neznano kje bivajočemu Janezu

Useniku iz Osredka se naznanja, da
se je tusodni odlok z dne 25. maja
1897, št. 2902, s katerim se je do-
volila vknjižba izvršilne zastavne pra-
vice za terjatev Janeza Zalarja iz
(Jorenje Olave iz plačilnega povelja
z dnč 30. marca 1897, stev. 1797, v
znesku po 26 gld. s pr. na njegovo
zemljišče pod vlož. st. 24 in 25 dave.
obč. Osredek, vročil za njega postav-
ljenenm skrbniku za ein üregoriju
Lahu iz Loža.

C. kr. okrajno sodisče v Ložu, dne
27. julija 1897.

(3837) 3 - 3 St. 4471.

Razglas.
V izvršilni stvari Helene Kastelic

iz Toplic proü Jerneju Dernovšeku
iz Colniš peto. 126 gld. se bode vsled

pravomočne nadponudbe Josipa Mi-'
lača iz Zagorja (po dr. J. Jamfteku,
odvetniku v Litiji)

d n e 2 1 . s e p t e m b r a 1 8 9 7 t

dopoldne ob 11. uri, vrsila izvrsilna
dražba posestva vlož. st. 115 kat. obö.
St. Lambert, ter se bode to posestvo
pri tej dražbi le oddalo za znesek,
ki bode presegal nadponudbo per
1806 gld.

C. kr. okrajno sodisče v Litiji, dne
26. julija 1897.

(3835) 3—2 S t - 6 1 3 8 -

Oklic.
Dne 17. s e p t e m b r a 1 8 9 7

se bode pri tem sodiööu dopoldne ob
11. uri vršila druga izvrsilna dražba
posestva Jožefa Zaverla iz Frevalj
vlož. St. 87 kat. obč. Dole.

G. kr. okrajno sodiäce v Litiji, dne
20. avgusta 1897.


